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Kinder ... 

• können aufgrund Ihrer Körpergröße nicht über Autos hinwegsehen.  
Um die Straße von einer Parklücke aus zu überblicken, müssen sie  
bereitsauf der Fahrbahn stehen.

• haben ein eingeschränktes Gesichtsfeld, sie können von der Seite  
nahende Fahrzeuge erst viel später wahrnehmen als Erwachsene.

• haben kurze Beine, sie brauchen für eine Straßenüberquerung länger  
als Erwachsene.

• gehen oft noch in der 1. Klasse davon aus, dass der Autofahrer sie  
in der Parklücke sieht, wenn sie Ihn sehen können.

• können erst im Laufe der Grundschulzeit sicher Entfernungen von  
herannahenden oder parkenden Autos unterscheiden und die  
Geschwindigkeit von Autos einschätzen.

• können Geräusche nicht immer richtig lokalisieren, im Verkehr  
überhören sie häufig Geräusche.

• sind häufig motorisch noch sehr unsicher, fast die Hälfte aller Kinder  
hat Gleichgewichtsprobleme.

• reagieren impulsiv und bauen Spannungen motorisch unkontrolliert ab.

• können sich nicht lange auf das komplexe Verkehrsgeschehen  
konzentrieren. Sie lassen sich durch äußere Reize ablenken und  
achten beim Spielen nicht auf Gefahren.

Kinder bleiben Kinder

Fazit:Fazit:
Das verkehrsgerechte Kind 

kann es nicht geben. 
Nur einen kindgerechten Verkehr!



Kapitel 3.1 | Eltern

PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Arbeitsblatt  02

Liebe Eltern!
Der erste Schultag ist ein wichtiger Schritt im Leben Ihres Kindes auf dem Weg in die  
Selbstständigkeit. Dazu gehört auch, dass Ihr Kind lernt, allein zur Schule zu kommen.  
Dazu braucht es Ihre Unterstützung. 

Folgende Punkte sind bei der Auswahl und beim Üben des Schulweges wichtig:

Schulwegplan
Nutzen Sie für die Planung den Schulwegplan der Grundschule Ihres Kindes.  
Dort sind Gefahrenpunkte und geeignete Wege markiert. 

Der sichere Schulweg
Ihr Kind sollte:
• möglichst an ruhigen Straßen und auf Gehwegen zur Schule gehen.
• nur an übersichtlichen Stellen eine Straße überqueren. Beziehen Sie dabei Ampeln,  

Zebrastreifen oder Mittelinseln in die Wegplanung mit ein. 
• nicht zwischen geparkten Autos die Straße überqueren müssen.
• so wenig Straßen wie möglich überqueren.
• nicht wegen Hindernissen auf dem Gehweg auf die Fahrbahn ausweichen müssen.
• nicht den kürzesten Weg nehmen, sondern den sichersten.
• genug Zeit für den Schulweg haben.

Alle Gefahrenstellen, die sich noch auf dem Weg befinden, müssen Sie mit Ihrem Kind 
besprechen. Üben Sie schon vor dem Schulanfang (in den Sommerferien), wie es sich auf 
dem Schulweg verhalten muss.

Das Üben des Schulweges
• Planen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind den Weg.
• Üben Sie vor Schulanfang mehrmals mit Ihrem Kind den Schulweg.
• Lassen Sie sich nach den ersten Übungen von Ihrem Kind führen. Beobachten Sie  

dabei, ob es sich an gefährlichen Stellen richtig verhält.
• Besprechen Sie mit Ihrem Kind vor Ort an den Gefahrenstellen sein Verhalten. Zeigen 

Sie ihm, wie es beispielsweise einen Autofahrer auf sich aufmerksam macht und den 
Blickkontakt suchen kann.

• Lassen Sie Ihr Kind den Weg spätestens nach den ersten Schulwochen allein gehen. 
Kinder brauchen Freiräume. Der Schulweg ist auch ein Erlebnisraum, in dem wichtige 
Erfahrungen gesammelt werden können.

• Ihr Kind kann mit anderen Kindern aus Ihrer Nachbarschaft eine „Schulweggemein-
schaft“ bilden und den Weg gemeinsam zurücklegen.

• Notieren Sie sich Problembereiche und Gefahrenstellen auf dem Schulweg Ihres  
Kindes. In Zusammenarbeit mit anderen Eltern, der Schule und den Kindern können 
Sie bei der Stadt oder Gemeinde im Rahmen der Schulwegeplanung Verbesserungen 
einfordern.

Fit für den Schulweg
Tipps und Anregungen zum Üben des Schulweges
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Kinder brauchen Zeit für eigene Erfahrungen und Entdeckungen.  
Üben Sie zuerst den Schulweg mit Ihrem Kind. 
Danach soll das Kind den Weg alleine zurücklegen können.

Bringen Sie Ihr Kind möglichst nicht mit dem Auto zur Schule.  
Sie vermeiden so unnötigen Verkehr, der andere Kinder gefährdet.

Bilden Sie Schulwegpartnerschaften mit anderen Kindern in Ihrer  
Nachbarschaft. Zu zweit geht sich der Schulweg oft besser.

Geben Sie den Kindern genügend Zeit für die Wege.  
Zeitdruck gefährdet die Kinder unnötig. Gerade auf dem Rückweg ist  
der Schulweg auch Erfahrungs- und Lernzeit.

Ein gutes Frühstück ist wichtig für die Konzentration auf dem Schulweg  
und in der Schule.

Wenn Sie Kinder im Auto mitnehmen, denken Sie daran, die Kinder  
auch für kurze Wege mit Kindersitz und Gurt richtig zu sichern.

Sie können gemeinsam mit Ihrem Kind den Schulweg erkunden, dabei  
Problembereiche notieren und darauf drängen, dass diese Mängel von  
der Gemeindeverwaltung beseitigt werden.

Elternabend: 
Thema Verkehr/Mobilitätsbildung

Der Schulweg
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Denken Sie bitte daran: 
Erwachsene sind Vorbilder für die Kinder.  
Das gilt für die rote Ampel und das Einhalten 
von Tempo 30 - aber auch dafür, öfter mal  
das Auto stehen zu lassen und Rad,  
Bus oder Bahn zu benutzen. !
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Zu Fuß zu Schule

Vielen Dank, liebe Eltern, dass viele von Ihnen Ihr Kind zu Fuß zu Schule gehen  
lassen und Sie uns bisher im Schulleben so vielfältig unterstützt haben. 

Heute wenden wir uns mit einer Bitte an Sie. In der letzten Zeit ist uns aufgefallen,  
dass viele Kinder häufiger mit dem Auto zur Schule gebracht oder abgeholt werden.
Dabei kommt es immer wieder zu Engpässen vor der Einfahrt zum Schulhof.
Durch das Einparken sowie das Wenden auf der Fahrbahn und auf dem Fußweg kommt  
es oft zu gefährlichen Situationen. Die Kinder, die zu Fuß kommen, aber auch die, die  
gerade ausgestiegen sind, werden so erheblich gefährdet!

Die Einfahrt ist gleichzeitig der Zufahrtsweg für Feuerwehr und Krankenwagen im Notfall. 
Im Interesse der Sicherheit aller Kinder und der Schule müssen wir Sie bitten,  
die Kinder nicht mehr mit dem Auto an dieser Einfahrt abzusetzen oder  
dort für längere Zeit zu parken. 

Noch besser wäre es, wenn Sie Ihre Kinder nicht mit dem Auto zur Schule bringen  
würden. Für die Entwicklung Ihrer Kinder ist der selbstständig zurückgelegte Schulweg  
von großer Bedeutung. 

Diese Gründe sprechen für das Zufußgehen 
der Kinder zur Schule:

• Kinder brauchen mehr Bewegung. Der Fußweg zur Schule unterstützt das  
Bewegungsbedürfnis der Kinder und macht sie fit fürs Lernen, 

• Kinder treffen auf dem Schulweg andere Kinder und machen dabei wichtige  
soziale Erfahrungen.

• Jeder (unnötige) Autoverkehr im Stadtteil und vor der Schule gefährdet die  
Kinder, die zu Fuß gehen. 

• Lassen Sie Ihr Auto im Interesse von Klima und Umwelt stehen.  
Auf kurzen Strecken ist der Schadstoffausstoß bei Pkw besonders hoch.

• Bitte beachten Sie Tempo 30 im Stadtteil und vor der Schule.  
Tempo 30 schützt Kinder vor schweren Unfällen.

Wir danken für Ihr Verständnis!
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Grundschule xy 

Stadt xx

ELTERN-INFORMATION:
Wir kommen selbstständig und sicher zur Schule

     Aktionstag am ………….........
Viele Kinder werden morgens mit dem Auto zur Schule gebracht.
Die Straße vor der Schule ist eng. 
Es kommt immer wieder zu gefährlichen Situationen.
Autos halten am Straßenrand. 
Autos fahren auf dem Gehweg.
Sie gefährden dadurch die Kinder, die zu Fuß kommen. 

Wir wollen, dass alle Kinder selbstständig und  
sicher zur Schule kommen. Bitte bringen Sie Ihr Kind  
daher nicht mit dem Auto zu Schule!

Für Ihre Kinder ist der selbstständig zurückgelegte Schulweg wichtig:
• Für die Entwicklung der Kinder ist es wichtig, dass sie selbstständig  

werden und Wege auch allein gehen können.
• Kinder brauchen mehr Bewegung.  

Der Fußweg am Morgen macht sie fit für das Lernen in der Schule.
• Kinder treffen auf dem Schulweg andere Kinder und machen dabei  

wichtige soziale Erfahrungen.
• Jeder (unnötige) Autoverkehr vor der Schule gefährdet die Kinder,  

die zu Fuß gehen. 
• Die kurze Fahrt mit dem Auto ist nicht gut für Umwelt und Klima.

Wir brauchen Ihre Mithilfe:
Bitte schreiben Sie uns, wie wir die Schulwege im Stadtteil verbessern  
können. Was muss sich ändern, damit alle Kinder selbstständig und sicher 
zur Schule kommen? Schreiben Sie Ihre Vorschläge auf die Rückseite  
dieses Blattes. Geben Sie das Blatt in der Schule ab.
Oder schreiben Sie eine E-Mail an: schule-xy@musterstadt.de

!
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Elterninfo 
Was ist wichtig für unsere Kinder?

Bewegung
Sorgen Sie dafür, dass Ihr Kind Bewegung hat. Suchen Sie Freiflächen,  
wo Toben noch möglich ist. Kleinere Kinder können z.B. mit dem Laufrad oder 
dem Roller Ihre Balance schulen. 

Selbstbehauptung
Vermitteln Sie Ihrem Kind, dass es nicht wehrlos ist. Es gibt zahlreiche  
Angebote von Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungskursen für  
Kinder. Fragen Sie z.B. nach einem Training bei Ihrer Polizeidienststelle  
zur Prävention oder beim Stadtsportbund. Ihr Kind kann lernen, sich selbst zu 
schützen und wird dadurch selbstsicher.

Sicherheit
Gemeinsam gehen macht Spaß. Wenn Kinder zusammen zur Schule gehen, 
werden sie außerdem besser gesehen und fühlen sich sicherer. Sie können 
auch „Schutzinseln“ entlang des Schulwegs organisieren. Die meisten Händ-
ler sind bereit, ein kleines Schild ins Schaufenster zu hängen, das Kindern 
zeigt, dass sie hier Schutz finden, falls sie sich bedroht fühlen. 

Kindgerechter Verkehr
Den Verkehr auf unseren Straßen machen wir selbst. Setzen Sie sich vor Ort 
dafür ein, dass die Straßen sicherer werden. Sie haben keine Zeit, sich selbst 
zu engagieren? Dann unterstützen Sie die Arbeit von Umwelt- und Verkehrs-
verbänden durch Ihre Mitgliedschaft oder eine Spende. 

Quelle: VCD Mobilitätsfibel 2018
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Name der Schule/Adresse  

Einladung zum Elternabend

Liebe Eltern,

wir möchten möglichst vielen Kindern an unserer Schule ermöglichen, 
zu Fuß zur Schule zu gehen. Damit Ihre Kinder sicher und mit Spaß zur Schule 
kommen und um Ihnen als Eltern den täglichen Hol- und Bringdienst zu ersparen, 
wollen wir an unserer Schule einen Laufbus einrichten.

Warum unterstützen wir diese Idee?
Viele Eltern bringen Ihre Kinder mit dem Auto zur Schule, weil das vermeintlich sicherer ist. 
Dabei verunglückte in der Vergangenheit rund die Hälfte aller im Straßenverkehr getöteten 
Kinder als Mitfahrer in einem Pkw. Auch vor unserer Schule führt der Hol- und Bringverkehr 
immer wieder zu gefährlichen Verkehrssituationen. Der Laufbus ist eine gute Idee, die es 
Kindern und Eltern einfach macht, den Schulweg zu Fuß zurückzulegen.

Für Ihr Kind hat das viele Vorteile: 
• Bewegung ist für die Entwicklung von Kindern unverzichtbar.

Laufen, Klettern und Balancieren trainieren Ausdauer, Koordination und 
Gleichgewichtssinn und unterstützen auch die geistige Entwicklung. Wenn Ihr Kind 
zu Fuß geht, ist es wacher, aufmerksamer und kann sich besser konzentrieren.

• Kinder, die Ihren Schulweg selbständig zurücklegen, können sich besser orientieren 
und erleben Ihre Umwelt bewusster. Wenn Ihr Kind viel mit dem Auto unterwegs ist, 
fällt es Ihm schwer, Orte miteinander in räumliche Beziehung zu setzen. 

• Auf dem Schulweg trifft Ihr Kind auf andere Menschen. Es lernt Kontakte zu knüpfen 
und sich abzugrenzen und trainiert damit wichtige Fähigkeiten für Sozialverhalten 
und Teamfähigkeit.

Auch Sie als Eltern profitieren davon, wenn Ihr Kind selbstständiger wird, weil Sie 
Zeit für das Bringen und Holen sparen. Und nicht zuletzt leisten wir mit der Aktion 
einen Beitrag zum Klimaschutz und damit auch für die Zukunft unserer Kinder: 
denn „Zufußgehen“ bedeutet null Emissionen.

Auch wenn Ihr Kind einen weiten Schulweg hat, kann es sich an der Aktion „Laufbus“ 
beteiligen. Wir könnten z.B. Sammelpunkte organisieren, an denen Sie Ihr Kind absetzen 
können, damit es die letzte Strecke zusammen mit seinen Freundinnen und Freunden 
zu Fuß gehen kann.

Wir hoffen auf Ihre Unterstützung.
Mit freundlichen Grüßen

Quelle: VCD
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wir möchten möglichst vielen Kindern an unserer Schule ermöglichen, 
zu Fuß zur Schule zu gehen. Damit Ihre Kinder sicher und mit Spaß zur Schule 


